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Sonntag den 5. Auguſt. 


Berl 


Stettin In, den 3. Augufl. Se. Majeſtät der König ſind nach 


und Ihre Majeſtät die Königin nach Pillnitz gereiſt. 


Kat den 4. Auguſt. Se. Mojeftät der König haben Aller⸗ 
F = gerutbt: dem Kreis, Chirurgus Hartmann zu Lübbecke im 
Stier d Bez Minden, dem Wundarzte Friedrich Wilhelm 
Arche eh Rothſuerben, dem Gerichtsſchulzen Schurad zu Lieben, 
das Al ernberg, und dem Polizeidiener Obermüller zu Heeſſen, 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


zum Machen Obergerichts⸗Aſſeſſor Brachvogel zu Poſen iſt 
— tsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Rogaſen und zugleich zum 

Br im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen vom 1. 
September d. J. ab ernannt worden. 


5 Ihre Königliche Hoheiten die Prinzen Karl und Adalbert 
nd nach Stettin abgereiſt. 


. Deutſchland. 
der enn gert den J. Auguſt. Bei Annahme der zur Einrichtung 
beſchäftigt del ee s nöthigen Beamten ſoll man von dem früher 
denen man in ran Perſonal diejenigen ausgeſchloſſen haben, von 
ſind. So iſt dies 3 gebracht hat, daß fie demokratiſch geſinnt 
welche bei den früheren Kauch mit mehreren Stenographen der Fall, 

Der ehemalige Ban merſtzungen beſchäftigt worden waren. 
Brill aus Breslau welch ordnete zur Nationalverſammlug Hr. 
ten aufhielt, iſt durch Werft ſich ſeit längerer Zeit hier in Geſchäf⸗ 
am I. Auguſt zugeſteüt wurde g vom 27, Juli, die im aber erſt 


; a iefen worden. 

ift Berlin, den 2. Auguſſ. e una wurde ein Mi⸗ 
üſterrath unter dem Vorfige des Grafen v. Brandenburg gehalten. 
Thä — Der deutſche Verwaltungsralh entwickelt eine bedeutende 
2 und dürſte die Genugthuung haben, daß ſaͤmmtliche 
— . mit Ausnahme Oeſterreichs, Baiern's und Wür⸗ 
9 5 „bis zum 7. Auguſt, dem Tage der Eröffnung der Pteußi⸗ 
8 nr dem Dreikönigsbunde beigetreten fein werden. Von 
3 eNädten foll nur Hamburg noch anſtehen, fi dem Bunde 

el IN bgelke die Damit verknüpften Koſten fcheut. 

desen ma e en Se eee 
großen. Fransfurterſt abe belegene Anstalt, wurde im Jahke 1916 
begonnen, Den Unfioß gab der Vanquler Magnus welcher der 
Stadt * Thlr. offerirte, wenn fie eine ſolche Anftatt gründen 
— e Behörden gingen darauf ein, allein die 
derweite PR A bis man endlich mit Rückſicht auf ans 
Aan dir An 70 , einen zweiten Stadtbaurath zu ernennen und 
Siadtbaurath . genheit zu übertragen beſchloß. Es wurde der 
in der Anſtalt! repher inſtallirt und dieſer hat ſich, wie feiner Kunst 
tiges Gebänd ein würdiges Monument geſetzt. Es ift ein großars 
ling 5 eine humaniſtiſche als archilcktoniſche Zierde Ber» 
en beider | 852 iſt auf die Beherbergung von 700 Hosſpitali⸗ 
erhalten Bi eſchlechts berechnet, welche hier alle Lebensbedürfniſſe 
3 di i ie innere Einrichtung iſt eben fo bequem, als ſplen⸗ 
Medijinal-Anflalten, Ste galt, Beifäte, Keller Küchen, Vöden, 
Die ſämmilich 2 ank alles it im großartigftien Maßſſabe angelegt. 
Jar Feler de — aukoſten dürften ſich auf 250,000 Thlr belaufen 
geladen, — an — Se. Majeſtät der König eine 
mußte, Theil daran zu . erweiter Behinderung ablehnen 


— Binne i 0 
gen u kurzer Zeit wird in der hieſigen Buchhandlung von 


ol f ; 4 
fa nel e größer, Werlchen erscheinen, welches die Aulmerk⸗ 
Es iſt dies eis 5 Feten Theiles des Publikums auf ſich ziehen dürfte. 


ogan. 
ſigen Schwurgerichte. 
Baba‘ Königin reift morgen um 94 Uhr mit einem Extra- 
Nane don ae nach Dresden reſp. Pillnitz Der Termin — 
i noch nicht beſtimmt. Alle Empfangsfeierlichkeiten au 
dieſer Reife find ut alle Empfang 
bearbeiten, well. von Sternberg werden drei verſchiedene Romane 
bilder“ erscheinen — dem Geſammttitel „Neue Preußiſche Zeit⸗ 
Ir] der 3L 
bandels⸗Vere am 31. v. Mis. ſtattgefundenen Sitzung des reis 
Hoppe über a en die Distufflon über den Vertrag des Hrn. 
Anmwefenden geführt unemmenſteuer in lebhafter Vetheiligung der 
Beſchluß gefaßt: ae in Folge deſſen vom Verein nachſtehender 
Einkommenſſeuer die lo ac, Miniſtertum möge der Berathung der 
maßlichen Ertra oſorgſälligſten Unterſuchungen über deren muth⸗ 
infommenficues zu Grunde legen; 2) Mit der Einführung der 
euer und der G müſſen die beiden unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
anige Ausfall del osſteugr gleichzeitig abgeſchafft werden; 3) Der 
dur auder all an der Steuer» Einnahme möge im erſten Jahre 
Füge g. weitige Mittel, ſpäter dur 8 Nrocents 
min gedeckt e h ch Erhöhung der P 
a inder ng werden; bei etwaiger Mehr⸗Einnahme muß eine Ver⸗ 
ſt erſt n Anderer Steuern eintreten; 4) Die Einkommenſteuer 
— = freifinnigen Gemeinde-Ordnung einzuführen. 
Freiherrn v. Pille früheren Oeſterreichiſchen Miniſter des Innern, 
en lee auf an dorf, i demnächſt eine kleine Schrift zu erwarten; 
* 8¹8 und 1849 olitifpen Bewegungen Oeſterreichs in den Jah⸗ 
„Berlin, 11 
ung mit welcher! pen 2. August. Wir hören, daß die Mitthei⸗ 
rd, ſich beſonders Miniſter⸗Präſident die Kammern eröffnen 
ausführlich auf die Deutſche und Däniſche 


rage erſtreckt. In der Deutſchen Frage wird die Aufklärung mit 
Freuden vernommen werden, daß Preußen, trotz des Widerſtandes 
von fo mancher Seite her, das Ziel des Deuiſchen Bundesſtaatts 
unverrückt und mit Energie verfolgen werde. Die Erklärung über 
die Finanzen wird aber vor Allem geeignet ſein, Preußens Macht 
und Preußens Beruf, an der Spitze Deutſchlands zu ſtehen, von 
Neuem in helles Licht zu ſtellen. Sie lautet einfach dahin, daß 
durch weiſe Sparfamkeit in allen Zweigen der Verwaltung es mög» 
lich geweſen iſt, trotz der außerordentlichen Ausgaben nicht zu außer⸗ 
ordentlichen Hülfsmitteln zu ſchreiten; die Preußiſchen Finanzen 
befinden ſich in dieſem Augenblicke in durchaus befriedigendem Zur 
ſtande. Von einer Anleihe iſt keine Rede. — Die demokratiſchen 
Blätter mit ihrer ſichern Nachricht von der bevorſtehenden Anleihe 
von 80 Millionen, die Oeſterreichiſche und Vaieriſche Preffe mit 
ihrer voreiligen Schadenfreude über die bevorſtehenden Preußiſchen 
Finanz⸗Zerrütlungs⸗Enthüllungen müffen ſich daher ſchon gedulden. 


Berlin, den 3. Auguſt. Am 1. Auguſt wurde durch die öf⸗ 
fentlichen Verhandlungen über einen Vorfall klares Licht verbreitet, 
der ſeiner Zeit ſehr entfiellt und mißdeutet worden iſt. In der Mitte 
des Januar d. J. nämlich gaben der Theil unſerer Berliner Ar 
beiter, welche eine Zeit lang water dem Namen der Rehberger fo 
bekannt geworden waren, ihre Unzufriedenheit mit der erheblichen 
Verringerung des Lohnes zu erkennen, indem ſie unter Anführung 
des Arbeiters Ganzer den Baumeiſter Lehmann, als er eines Tages 
den Spandauer Kanalbau inſpizirte, zu mehreren Hunderten ums 
ringten, und um Abänderung ihrer Beſchwerden petitionitten. 
Lehmann konnte nichts thun, als die Arbeiter an das Miniſte⸗ 
rium verweiſen. Dieſe Genugthuung aber war ſo wenig nach dem 
Sinn der Arbeiter, daß Lehmann zu Boden geriſſen wurde und es 
ibm nur mit Hülfe der Bauaufſeher Lefevre und Kühner, fowie 
des Arbeiters Knack, durch ſchleunige Flucht ſich erheblicheren 
Mitzhandlungen zu entziehen. Jetzt fielen die Arbeiter über die 
Legigenannten her, ſchlugen auf fie los, und warfen die entflichens 
den Bauaufſeher mit gefrornen Erdſtücken, fo daß kleine Beulen 
und Verletzungen ihnen zugefügt wurden, Knack aber, ihr Mitar⸗ 
beiter, wurde auf das Fürchterlichſte mit einem, gleich einem Ham- 
mer geformten Stock, den der ſliehende Lehmann zurückgelaſſen hatte, 
am ganzen Körper, namentlich am Kopf, verletzt, ihm ein Bruch 
getreten, und er überhaupt fo behandelt, daß er Stundenlang 
bewußtlos liegen blieb, und nur nach großen Schmerzen ſeine 
partielle Heilung möglich geworden iſt. Das Militär erſt dämpfte 
dieſen Aufſtand, der jedoch nur von einem geringen Theil der Ar⸗ 
beiter vollführt wurde, wie ſchon daraus hervorgeht, daß nur ein 
Mann, der Arbeitsmann Ganzer verhaftet werden konnte. Dieſer 
ſtand mit den Arbeitern Spilker, Puttlitz und Grunow wegen die⸗ 

5 
ſer Vorfälle vor Gericht, und er allein wurde überführt, Lehmann 
ſowohl, wie namentlich den Arbeitsmann Knack mißhandelt zu has 
ben, während Spilker und Puttlitz nur an den Verletzungen der 
Bauaufſeher Küßner und Lefevre Theil genommen zu haben beſchul⸗ 
digt, Grunow aber vollſtändig entlaftet wurde. Die Verhandlung 
währte, da 26 Zeugen vernommen werden mußten, faſt den ganzen 
Tag und endete mit der Verurtheilung des Ganzer, der bereits we— 
gen Todſchlags 6 Jahr auf dem Zuchthauſe zugebracht hatte, zu 
Emonatlicher Zuchthausſtrafe wegen ſchwerer Körperverletzungen 
eines Menſchen, während Spiker und Putilitz nur jeder zu 14 Tagen 
verurtheilt, Grunow aher freigeſprochen wurde. Merkwürdig war 
es, daß faſt alle Arbeiter, Angeklagte ſowohl wie Zeugen, den Grund 
zu dem Aufſlande in den Wühlereien der Reactton gefunden wife 
fen wollten. 1 . ; 
— Herr Held lebt gegenwärtig ganz zurückgezogen in Nowa⸗ 
wei, bei Potsdam. 

— Hr. v. Unruh wird die auf ihn gefallene Wahl zum Mit⸗ 
glied der erſten Kammer ſür Tilſit nicht annehmen; er hat dies 
dem vorgeſtern in Köthen ſtattgehabten demokratiſchen Kongreſſe 
durch ein Schreiben angezeigt, in welchem er ſein Ausbleiben vom 
Kongreſſe entſchuldigte. — Auf dem Kongreſſe war eine Anzahl 
Städte aus den Provinzen Brandenburg, Pommern, Preußen und 
Sachſen vertreten. Unter den zum Kongreſſe Abgeordneten bemerkte 
man die HH. Rodbertus, Schulz⸗Delitzſch, Hildenhagen Moritz 
Uhlich und Bauer⸗Krotoſchin (die HH. v. Unruh, v. Kirchmann, 
Kracktügge entſchuldigten ihr Ausbleiben ſchriftlich). Die Com: 
miſſion, welche zur Prüfung des von dem Magdeburger Central⸗ 
Comité entworfenen Proteſtes ernannt war, trug durch ihren Re⸗ 
ferenten, Rodbertus, darauf an, den Proteſt Entwurf fallen zu 
laſſen und eine Denkſchrift auszuarbeiten, welche das Zahlenver⸗ 
pältniß conflatiren und die Nichtigkeit der Kammer in moraliſcher 
und ſlaatsrechtlicher Beziehung darthun und beweiſen ſolle daß ſie 
weder über die Reviſſon der Verfaſſung noch über das Wahlrecht 
und die Finanzfrage Beſchlüſſe zu faſſen berechtigt fei. Der Antrag 
iſt zum Beſchluß erhoben. Der Antrag, der erſten Kammer einen 
Proteſt gegen die zweite zu überreichen, wurde verworfen; den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern ſoll die Denkſchrift zugehen. Die Denkſchrift 
ſoll ausgearbeitet werden von den Hrn. Rodbertus, Unruh, Kirch⸗ 
mann, Schulz⸗Delitzſch und Streckfuß. 

— Hr. Howard, Legattonsrath bei der Engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am hieſtgen Hofe, welcher Lord Weſtmoreland am hieſigen 
Hofe vertritt, gab vor einigen Tagen ein großes Diner, zu welchem 
auch der General v. Wrangel und der Däniſche Geſandte, Hr. von 
Reedtz, geladen waren. — Die freundlichere Stimmung, welche 
jetzt in Schleswig der Aufregung gegen Preußen folgt, dürfte zum 
Theil der neulichen kurzen Anweſenheit des Gen. v. Vonin in Ver⸗ 
lin beizumeſſen ſein, indem derſelbe von hier mit den Schleswigern 
günſtigeren Nachrichten zurückgekehrt fein und diefe ſogleich dem 
Statthalter der Herzogthümer mitgetheilt haben ſoll. 

— Heute wurde um 8 Uhr Morgens im Thiergarten nahe 
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betragt vierteljaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr., für ganz Preußen 
1 Kthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1849. 


der Louiſen⸗Inſel der Gtundſtein zu dem Denkmal des Königs 
gelegt, dem ſein Volk aus Herzensgrunde den Beinamen „der 
Gerechte“ für alle Zukunft und geſchichtliche Erinnerung beigege⸗ 
ben hat. ; 

Die Feierlichkeit wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt, was 
in der That deshalb hervorzuheben, weil der heutige Tag mit ſtar⸗ 
kem Regenguß begann, der erſt um 8 Uhr aufhörte. 

Zur Feier der Grundſteinlegung waren erſchienen: Se. Ma⸗ 
jeſtät der König, Ihro Majeſtät die Königin, Ihro Königl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen, Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm, Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl, Ihro Kö⸗ 
nigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl, Ihro Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Louiſe, Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht, Ihro 
Königl. Hoheit die Prinzeffin Charlotte, Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht (Sohn), Ihro Durchlaucht die Frau Fürſtin Lieg⸗ 
niz. Ferner waren zugegen die Herren Miniſter und ein zahlrei⸗ 
ches Publikum aus allen Klaſſen der Geſellſchaft. 

In den Grundſtein wurden gelegt: 1) Abſchrift der Allerhöch⸗ 
ſten Kabinets-Ordre wegen Umwandlung des Thiergartens vom 
27. Januar 1833. 2) Abſchrift der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 11. Juli c., die Bewilligung des Platzes betreffend. 3) Eine 
von dem Herrn Geheimen Rath Kugler verfaßte geſchichtliche Ueber⸗ 
ſicht der Entſtehung und Ausführung des Denkmals. 4) Ein 
Exemplar der vom Geheimen Rath v. Raumer herausgegebenen 
Geſchichte des Thiergartens. 5) Eine Karte vom Thiergarten, wie 
er im Jahre 1840 war. 6) Die Medaille zur Erinnerung an des 
hochſeligen Königs Majeſtät, und 7) die Huldigungs⸗Medallle vom 


15. Oktober 1840 : a 

Stettin, den 1. Auguſt. Die hieſige Bürgerwehr hat heute 
durch ihre Offiziere und Vertrauensmänner einſtimmig befchloffen, 
bei der am 3. d. Mies. hier ftattfindenden Enthüllungsfeierlichkeit 
der Statue Friedrich Wilhelms III. ſich nicht beiheiligen, weil der 
Magiſtrat das Verlangen geſtellt hat, daß dieſe Betheiligung un⸗ 
bewaffnet ſtatthaben ſolle, die Bürgerwehr es aber ihrer unwürdig 
hält, als ſolche irgendwie ohne Waffen öffentlich aufzutreten. 


O Swinemünde, den 2. August. Zur ſeierlichen Enthül⸗ 
lung des Denkmals Friedrich Wilhelm III. wird unſer König be⸗ 
kanntlich morgen in Stettin eintreffen. Eine geſtern Abend hier 
eingetroffene Staffette hat die Nachricht gebracht, daß der König 
übermorgen hier eintreffen wird und zwar mit großem Gefolge. Er 
wird bei dem Conſul Krauſe hierſelbſt abſteigen. Es ſoll ſodann 
ein großes Flottenmanöver veranſtaltet werden, dem der König bei⸗ 
wohnen wird. Die Amazone und der Adler haben heute ſchon nach 
dem Haff abgehen müſſen. : 

Geſtern iſt der Wladimir von hier nach Stettin gegangen; ſeit 
ſeinem vorgeſtrigen Eintreffen iſt die Nachricht allgemein verbreitet, 
der Kaiſer Nicolaus werde morgen mit der Iſchora ankommen, 
ſogleich nach Stettin gehen, um unſern Konig zu überraſchen und 
zugleich der Einweihung des Denkmales beizuwohnen. 

Auch die Großfürfien Olga, Kronprinzeſſin von Würtemberg 
wird erwartet; fie ſoll mit dem Kamtſchatka nach Putbus gehen 
um dort die Seebäder zu gebrauchen. 4 


Münſter, den 30. Juli. (K. 3). Unfere Aſſiſen wurden 
heute mit einer Anklage wegen Mafeſtäts⸗Beleidigung eröffnet. 
Der Lehrer Iſaak Zimmermann aus Borken ſollte nämlich im 
Herbſte vorigen Jahres, zur Zeit, als das Miniſterium Branden⸗ 
burg an's Ruder kam, in einem Wirthshauſe geäußert haben: 
„Der König komme ihm wie ein Schauſpieler vor, dem ſein Souffleur 
abhanden gekommen ſei.“ Im Allgemeinen wurden die Verhand⸗ 
lungen vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft mit Ruhe und Würde 
unter dem Vorſitze des Geheimen Appellations-Rathes v. Viebahn 
geführt, und nur als von den Geſchwornen das „Nicht Schuldig“ 
ausgeſprochen ward, durchbrach das anweſende Publikum durch 
ein dreimaliges donnerndes „Bravo!“ die ihm gebührenden Gren⸗ 
zen, was indeſſen bei der Neuheit der Sache gewiß ſeine Entſchul⸗ 
digung findet. 


Hamburg, den 30. Juli. Ein Privatbrief aus Kopenhagen 
bringt mir eine Nachricht, welche das kunſtliebende Publikum in 
Deuiſchland in hohem Grade interefficen wird und ich deshalb 
augenblicklich zur weitern Kenntniß bringe. „Am 1. October und 
den Tagen, heißt es, läßt die Direction des Thorwaldſen'ſchen 
Muſeums in Kopenhagen einen Theil der nachgelaſſenen Werke des 
Bildhauers öffentlich verſteigern. Die zu verkaufenden Gegenſtände 
beſtehen zum Theil aus Doubletten feiner Arbeiten, theils aus ver⸗ 
ſchiedenen werthvollen Sachen, welche Thorwaldſen in ſeinem Teſta⸗ 
ment ſelbſt für den Verkauf beſtimmt hat. Ein Katalog über die⸗ 
ſelben ift erſchienen und wird wahrſcheinlich durch den Buchhandel 
gratis zu beziehen ſein. Aus demſelben ſind beſonders hervorzu⸗ 
heben 28 Marmorſiatüen und Reliefs, unter denen fein Ganymed 
knieend Jupiters Adler tränkend, Amor ſtehend, von den Reliefs 
ſeine bekannten: die Nacht, der Sommer, der Frühling ꝛc. ; ferner 
eine Menge Gyps⸗Modelle, Skizzen, Marmorblöcke, eine Samm⸗ 
lung Kupferſtiche, Medaillen, einige Bildhauerinftrumente 2c. Die 
Herren Profeſſoren G. F. Heiſch und J. P. Möller, ſewie der 
e C. F Reitzel in Kopenhagen nehmen Aufträge zum 

n n. 


Hamburg, den 2. Auguſt. Der Kreis- Ausſchuß der ver- 
bundenen demokratiſchen Vereine in Hamburg bat folgendes Schrei⸗ 
ben von der Statthalterſchaft in Saleswig- desde We 
„Auf das gefällige Schreiben des 27 10 er e 

f 3 * “ . = 
nen demokratiſchen Vereine Samburd mer Sccleswig⸗ Kolftein 


S st erzo 25 
ſelbe der Statthalterſchaft N Männern anbietet, erman⸗ 


ein Hülfscorps von mehreren 8 
Fe 1 tement nicht, unter dankbarer Aner⸗ 


gelt das unterzeichnete Depar 


kennung zu erwiedern, daß die Statthalterſchaft von dieſem Aner⸗ 
bieten Gebrauch zu machen ſich nicht veranlaßt fehen kann. 
Gottorf, den 14 Juli 1849. a A. 
Das Departement des Kriegsweſens. (gez.) Jacob ſen.“ 
Schleswig, den 1. Auguſt. Es iſt bekannt, daß es zwiſchen 
dem preußiſchen General v. Prittwitz und dem däniſchen General 
v. Bülow wegen Abſteckung der Demarkationslinie, welche nach dem 
Waffenſtillſtandsvertrage zwiſchen dem nördlichen, von den Schwe⸗ 
den zu befegenden, und dem füdlichen von Preußen beſetzt zu hal⸗ 
tenden Theile Schleswigs gezogen werden foll, bereits zu Differen- 
zen gekommen iſt. Von däniſcher Seite wird behauptet, da der 
öſtliche Anfangspunkt der Linte als „ſüdöſtlich von Flensburg“ und 
„an der Küſte“ bezeichnet worden, fo könne nicht irgend ein Punkt 
am Flensburger Meerbuſen gemeint fein, denn bei einem Meer⸗ 
buſen ſpreche man nicht von der „Küſte“, dieſer Ausdruck deute 
vielmehr auf die offene Ole. Obgleich dieſe Interpretation fo 
abſurd und chikanös wie möglich ift, und aus der 05 des be⸗ 
treffenden Artikels 3, namenllich aus der Wendung „in der Nähe 
und im Südoſt der Stadt Flensburg“, klar hervorgeht, daß die 
Abſicht war, die Linie unmittelbar fuͤdlich von Fleusburg zu ziehen, 
fo war, wenn wir kecht unterrichtet find, Prittwig doch geneigt, ſich 
dieſem Verlangen zu fügen und noch fünf Kirchſpiele öſtlich von 
Flensburg (wahrſcheinlich Glücksburg, Munkbrarup, Grundhof, 
Neukirchen und Steinberg) mit nördlich der Linte zu laffen. Aber 
auch hiermit war der däniſche General nicht zufrieden, ſondern for⸗ 
derte, daß die Linie in der Nähe von Cappeln beginnen ſolle, ſo 
daß der größte Theil Angelns der nördlichen Hälfte des Herzog⸗ 
thums auheimſiele und alſo von Schweden beſetzt würde. Dies 
war jedoch dem General Prittwitz zu viel und er brach die ferneren 
Verhandlungen ab, mit der Beſtimmung, daß bei dieſer Sachlage 
eine Entſcheidung aus Berlin erfolgen müſſe. Ob es gegründet 
iſt, daß, wie preußiſche Blätter melden, General v. Reyher nun 
beauftragt iſt, die Verhandlungen wegen der Demarkaltonslinie 
feſtzuſczen, iſt uns nicht bekannt. a — 
Eine zweite Differenz iſt wegen der Auswechſelung der Kriegs⸗ 
gefangenen entſtanden, indem die Dänen ſich welgern, die ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Gefangenen in den allgemeinen Austauſch mit zu be⸗ 
greifen. Die ſchon eingeleiteten Anordnungen zur Auslieferung 
der diesſeitigen däniſchen Gefangenen ſind in Folge dieſer Weige⸗ 
rung bereits ſiſtirt worden. N. fr. Pr.) 
Hannover, den 31. Juli. (H. C.) Geſtern Abend kam mit 
dem Kölner Bahnzuge der franzöſiſche General Lamoricière, wel⸗ 
cher bekanntlich mit einer beſonderen Sendung der franzöſtſchen 
Republik an den Kaiſer von Rußland beauftragt iſt, auf feiner 
Relſe nach Warſchau, wo ſich der Kaifer jetzt befindet, hier an, 
und ſtieg im Britifh Hotel ab. Da er durch den franz. Geſandten 
beim hiefigen Hofe angemeldet iſt, fo wird er vermuthlich heute 
von dem Könige empfangen und zur Tafel eingeladen. 
u Braunſchweig, den 31. Juli. Am 27ften d. M. nach 3 
992 Nachmittag ging in der Nähe von Braunſchweig ein heftiges 
ewitter nieder. Die Elektriettät entlud ſich auf der Eiſenbahn 
zwiſchen Braunſchweig und Vechelde neben dem Dorfe Timmerlah, 
zwiſchen den beiden Bahnwärterhäuſern No. 5. und No. 6. Ste 
ſcheint nicht in Blitzform, ſondern, wie das ſchon mehrmals 
beobachtet wurde, in Maſſe ſich ergoffen zu haben. An vier auf 
einander folgenden Stangen, welche mittelſt Porzelankapſeln den 
Kupferdraht des Braunſchweigiſchen electro-magnetiſchen Staats⸗ 
teleg raphen tragen, iſt das electriſche Fluidum auf dieſer Stelle in 
die Erde gegangen und hat des ſchlichtſpänigen Fichtenholzes un⸗ 
geachtet, ſingerdicke Spähne in ſpiraler Form ausgeſprengt. Zwi⸗ 
chen der erſten und zweiten beſchädigten Stange faſt genau in der 
Milte, iſt der eine Linie dicke Kupferdraht abgebrannt und auf 
eine Länge von etwa 2 Fuß vom Bruch mit glänzenden faſt eine 
Linie langen Stacheln von geſchmolzenem Kupfer beſetzt gefunden 
worden. Der Schlag iſt übrigens che bedeutend geweſen. Ein 
Auſſeher, welcher ſich im Augenblick der Entladung gerade an der 
Stelle der beſchädigten Stangen auf der Bahn befand, flürzte von 
der Bahn in den Seitengraben, ohne jedoch weitern Schaden zu 
nehmen, während in den nächſten drei Bahnhäuſern links und 
rechts die Bahnwärter zu Boden ſtürzten und einer derſelben ſo 
heftigen Schmerz in den Beinen verſpürte, daß er unfähig zu gehen 
nach Hauſe gebracht werden mußte, worauf ſich das Uebel bis des 
andern Tages wieder gab. Die Ausſagen dieſer Leute find indehß 
ſehr unſicher. Der eine will einen großen Klumpen Feuer beim 
Schlüſſelloch in ſein Häuschen fahren geſehen haben, welcher mit⸗ 
ten in dem Zimmer zerſprungen und wovon ihm ein Stück ans 
Ohr geflogen ſei, u. ſ. w. Die Wirkung dieſer elektriſchen Ladung 
des Telegraphendrahts auf die rechts und links faſt eine Meile weit 
entfernt liegenden telegraphiſchen Apparate zu Vraunſchweig und 
Vechelde war minder zerſtörend; indem in den Büreaur eigenthüm⸗ 
liche Blitzarbeiter angebracht find, welche bei dieſer Gelegenheit 
deutlich den Weg gezeigt haben, welchen man zum Schutz der Ap⸗ 
parate und Ofſictanten gegen die Einfluſſe der Gewitter weiter ver⸗ 
folgen muß. Intereſſant iſt es aber, daß die mit Guttapercha ums 
hüllte unterirdiſche Drahtleitung des königl. preuß Staatstelegra⸗ 
pben. von dem Einfluß des electriſchen Zuſtandes der Atmoſphäre 
ebenfalls nicht befreit iſt; denn bei demſelben Gewitter hat der Tes 
legraphiſt auf der Station Braunſchweig, während des Telegraphi⸗ 
rens, als er mit dem Finger die Metallnicte einer Taſte berührte, 
einen heftigen electriſchen Schlag erhalten, weshalb auch ſelbſt bei 
Anwendung von unterirdiſcher Leitung Vorſichtsmahregeln gegen 
Gewitter nicht zu unterlaſſen fein würden. (D. R. 3.) 
Oldenburg, den 31. Juli. Der Oberſt Mos le, bisher 
Regierungsbevollmächtigter in Frankfurt, iſt proviſoriſch zum Mit⸗ 
lied des Staatsminiſteriums ernannt. — Et wird feinen Platz auch 
beim Landtage ausfüllen. (Wer. Zig.) 
Dresden, den 31. Juli. Die Haupttheile der Akten in der 
hieſigen politiſchen Unterſuchung werden, weil eine Mittheilung 
derſelben an ſo a en Behörden, die deren bedürfen, 
nicht möglich iſt, als Manuscript gedruckt und ſelbigen mitgetheilt. 
Bereits ſind 25 Bogen erſchienen. Die Regiſtrandennummern wer⸗ 
den bald das dritte Tauſend erfüllt haben. Jetzt iſt auch das von 
der proviſoriſchen Regierung und ihren Anhängern an Vielen ver⸗ 
übte Vergehen widerrechtlichen Geſangenhaltens in den Kreis der 
ſuchung gezogen worden. — Die Zahl ſämmtlicher Gefange⸗ 
Unterſuchung gezog ? R „der Gefang 
nen hat ſich deſſenungeachtet bis auf etliche 70 vermindert. — Von 
den Unterſuchungen beim Kriegsgericht bört n M 
rere Erkenntniſſe auf Tod durch die Kugel lauten DIT 
Aus dem Waldeckiſchen, den 30. Jul. Die auf der 
Gothaer Verſammlung repräfentirte Partei Hat einen wichligen 
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Stügpunkt mehr in dem im Fürſtenthume Waldeck in dieſen Tagen 
zuſammengetretenen „Vaterlandsverein“ gefunden, der ſich als 
Zweigverein eines von den Führern ſeiner Partei zu gründenden 
deulſchen Centralveteins betrachtet und mit dem in Frankfurt nie⸗ 
dergeſetzten Fünfer⸗Ausſchuß in Verbindung tritt Sein Zweck iſt 
in Bezug auf die deutſche Frage Mitwirfung zur baldmöglichſten 
Verwirklichung eines einigen, freien und mächtigen Deutſchlands. 
Er vertheilt ſich über das ganze Fürſtenthum in fünf, den Ober⸗ 
ämtern entſprechenden Bezirksvereinen. 

Fürſtenthum Birkenfeld, Ende Juli. Der Proteſt der 
Birkenſelder gegen die von Regierung und Landtag in Oldenburg 
vereinbarte Verfaſſung iſt erfolgt, nicht, weil dieſelbe zu wenig freie 
ſinnig erſcheint, ſondern weil fie drei entfernt liegende, aller Ges 
meinſchafilichkeit der Intereffen entbehrende, bisher getrennte Länd⸗ 
chen zu einem gemelnſchaftlichen Staate mit gemeinſchaltlichem 
Landtage vereinigen will. Beſonders in allen Geldfragen müßte 
unſer Land traurig daran fiin, da der Neitrag der einzelnen Lan⸗ 
desiheile zu den gemeinſchaftlichen Staatslaſten in der Verfaſſung 
auf eine Weiſe festgesetzt it, welche den Kräften unferes entfernten 
Landes eben fo wenig Rechnung trägt, als den unverhältnifmägig 
größeren Vortheilen, welche dem alten Lande durch die Vortheike 
des Hofes, der Ceutralbehörden ꝛc. zugehen. Wenn es fi) darum 
handelt, ob eine Ausgabe von Alt⸗Oldenburg oder von Birkenfeld 
getragen werden soll, hat eine Verſammlung von vierzig altländi⸗ 
en fünf Virkenfelder Deputirten nach Majoıtat zu ent⸗ 

elden. 
Mannheim, den 30. Juli. Nach einem unterm Geflrigen 
dahier bekannt gemachten Armecbefehl des Prinzen von Preußen 
darf keine Verſendung von Waffen, feieg mittelst der Eiſenbahn, 
Poſten, noch andern Gelegenheiten, anders als auf Grund eines 
von dem betreffenden Truppen Befehlshaber ausgeſtellten Vegleit⸗ 
ſcheins ſtattfiuden. — Ferner wurde folgende Verfügung, die Auf⸗ 
löſung ſtaatsgefährlicher Vereine betreffend, veröffentlicht: „Mini⸗ 
ferium des Innern. Karlstuhe, den 24. Juli 1849. Es iſt eine offen⸗ 
kundige, vollendete Thatſache, daß die Verbindungen, welche ſich an 
mehreren Orten des Großherzogthums unter dem Namen „Volks⸗ 
vereine“ und unter der obern Leitung des ſogenannten Landesaus⸗ 
ſchuſſts der Volksvereine für Vaden in Mannheim gebildet hatten, 
durch ihre vorberathenden Beſchlüſſe und ihre Theilnehmer an der 
unterm 13. Mai d. J. in Offenburg ſtattgefundenen Volksver⸗ 
ſammlung nicht nur die Abſicht kund gaben, die öffentliche Gewalt 
an ſich zu ziehen und den verfaſſungsmählgen Organen (den grob⸗ 
herzoglichen Staalsbehörden und den Ständekammern) als eine 
felbſtſtändige Macht ſich gegenüber zu ſtellen, ſondern dieſe ihre 
ſtaatsgefährliche Abſicht auch durch die Berufung der Offenburger 
Volksverſammlung, die dort gefaßten Beſchlüſſe und die Einſetzung 
einer revolutionären Regierung in dem ſogenannten Landesaus⸗ 
ſchuß für Baden ꝛc. zur vollen Ausführung brachten. Es werden 
daher alle dieſe Vereine, fo weit ſie ſich noch nicht von ſelbſt auf⸗ 
gelöft haben, als mit der Staatsordnung unvereinbarlich und als 
der Sicherheit des Staates und dem allgemeinen Wohle gefährlich 
nach Art. 1 des Geſetzes vom 26. October 1833 (Regierungsblatt 
Nr. 38) für aufgelöſt erklärt und das Fortbeſtehen derſelben, fowie 
die Bildung von Vereinen ähnlicher Richtung, unter welchem Na⸗ 
men ſich dieſelben auch conſtituiren mögen, bei den in Art. 2 des 
allegirten Geſetzes beziehungsweiſe im Geſetz über den Kriegszuſtand 
vom 7. Juni 1848 angedrohten Strafen verboten. 
(gez.) v. Marſchall. Mann.“ 

Mannheim, den 31. Juli. Soeben iſt der Redakteur des 
„Badiſchen Merkurs“, Dr. Stehle, aus der hieſigen Stadt aus⸗ 
gewieſen worden, und muß dieſelbe heute noch verlaſſen. 

Freiburg, den 29. Juli, Heute Vormittag fand große Pa⸗ 
rade der Garniſon von Freiburg und der nächſten Umgebung und 
demnächſt ein Dank⸗Goltesdienſt in der katholiſchen und evangeli- 
ſchen Kirche Statt. Der Prinz von Preußen war mit der Haltung 
der Truppen ſehr zufrieden und ſprach ſich anerkennend in einem 
befonderen Befehle darüber aus. Es ſtanden in der Parade das 
9. Huſaren-Regiment, die Garde-Landwehr- Bataillone Berlen, 
Magdeburg, Coblenz und Düſſeldorf, das 1. Bataillon des 17. 
das Füſilier-Bataillon des 29. Inf.-Regis., fo wie die 3. Com⸗ 
pagnie des 8. Jäger⸗Vataillons und die Fuß⸗Vatterie Nr. 36. — 
Es iſt hier folgender Armee Befehl erſchienen: 

a Freiburg, den 27. Juli 1849. 

Der Mir untergebenen Armee mache Ich bekannt, daß Se. 
Majeſtät der König auf die auf telegraphiſchem Wege eingegangene 
Nachricht von der Uebergabe der Feſtung Raſtatt Mich zu beauſ⸗ 
tragen geruht haben, der fiegreihen Armee Allerhöchſtihren Glück⸗ 
wunſch und Dank auszusprechen. Am nächſtfolgenden Sonntage 
nach dem Eingange dieſcs Befehls iſt confeſſtonsweiſe ein feierlicher 
Gortesdienn mit Te Deum in den refp. Garniſonen und Canton⸗ 
nirungs- Quartieren abzuhalten. 

Der Dover Befehlshaber der Operations-Armee am Rhein. 
(gez) Prinz von Preußen. | 

Raſtatt, den 29ſten Juli. (Karlsruher Ztg.) Der Vor⸗ 
ſorge des thäugen Stadl-Kommandanten iſt es bereits gelun⸗ 
gen, eine felt Ordnung in der Verpflegung, Reinigung und Les 
bensweiſe der Gefangenen herzustellen. Nachdem dieſelben am 
erſten Abend vorläufig kopfweiſe in die Kaſematten verheilt worden 
waren, find nunmehr die poliliſchen und militatriſchen Rädelsführer 
abgeſondert, auch in Bezug auf die Geſundheit eine angeineffenere 
Disloration angeordnet. Die Gefangenen erhalten täglich früh 
tine Suppe, wobei fie ins Freie kommen, Mittags Suppe, Gemüſe 
und Fleiſch, genießen wieder die Luft, und Abends erhalten fie Brod. 
Die unter ihnen graſſtrenden abſcheulichen Krankheiten machen täg⸗ 
lich eine Rev ſton und Ausſcheidung für die Hoſpitäler nöthig. 
Ein Leben müſſen dieſe Menſchen in Völlerlei und Laſterhaftigkeit 
geführt haben, das rein thierii wat! eee 

Die Unterſuchung fängt nun an; geſtern wurden Tiedemann, 
Corvin und Biedenfeld verhört. Einer ſchimpft auf den Andern 
und läßt kein gutes Haar an ihm; den Mieroslawski nennen fie 
einen Pariſer Parfümeriehändler. 1 

In den Kasematten herrſcht eine große Thätigkeit. Im Fort 
B. ficht man die Gefangenen hundertweiſe zu Arbeiten verwendet, 
welche auf ihte eigene Bequemlichkeit und Reinlichkeit Bezug haben. 
Die Kaſematten werden durch fie jetzt mit Pritſchen ausſtaffirt, 
mit befonderen Behältern für die Reinlichkeit verſehen und Jeder 
nach feinem Handwerk und feiner Kraft verwandt. Es wird für 
Lüftung und für gutes Waſſer geſorgt; auch iſt ein Wechſel der 
Leibwäſche angeordnet, damit mit der Sorge gegen eine aus⸗ 
brechende Seuche zugleich die gegen weitere Verbreitung des Unge⸗ 


ziefers Hand in Hand gehe. Die Gefangenen geſtehen ſelbſt, daß 

fie jetzt eine regelmäßigere Verpflegung haben, als in ihrem frühes 

ten Zuſtande. er h 
Oeſterreich. 

Wien, den 31. Juli. Aus Kaſchau, Epeties und Miskolcz vers 
lauten betrübende Nachrichten, in deren Umgegend Guerilla-Bauden 
hauſen, denen die zurückgelaſſenen Befagungen nicht gewachſen find- 
Ein Gleiches iſt dei Waitzen der Fall. Ueberhaupt tauchen imRüden 
der tuſſiſchen Armee allenthalben einzelne Inſurgentenſchwarme auf, 
welche es ſich zum Geſchäfte machen, die den Trnppen nachgeführten 
Mund- und Futtervorräthe aufzuheben und durch Drohungen die ſlo⸗ 
vakiſche Bevölkerung einzuſchüchtern. : 

— Nach einer am 27. Juli in Czernowitz mit Eſtaſette an das 
dortige Dioiſtons Commando eingelangten Note der K. K. Agentie in 
Jaſſy iſt am 23. d. M. ein Corps Ungarifher Infur 
genten in der Stärke von 5000 Mann Infanterie, 4000 
Mann Kavallerie mit fünf Geſchützen über den Cilos⸗ 
paß indie Moldau eingebrochen. N 

E Die Stadt Jaſſi iſt nun gauz vom Ruſſiſchen Militair ent, 
blößt und bloß von Milizſoldaten beſetzt. (Wien. Z.) 

— Der Wanderer meldet: „der Hauptmaun Georgievich vom 
deutſchbauater Regiment, der aus Liebe zur Tochter eines Ungariſchen 
Majors bekanntlich einen Operationsplan des Banus verrathen hatte, 
iſt in Eiſen hier eingebracht und der kriegstechtlichen Unterſuchung 
überantwortet worden.“ 

— Man iii nunmehr auch mit der Landtags Verfaſſung für die 
Lombardei und Venedig, ihrem Entwurfe nach, fertig geworden. Die 
Publikation derſelben, bemerkt der Wanderer, müſſe natürlich hinaus⸗ 
geſchoben werden, bis Venedig pacifizirt ſei. 

— Morgen, als dem erſten des neuen Monats, ſoll eine Erhö⸗ 
hung der Fleiſchpreiſe eintreten. Man befürchtet deshalb Pöbelercefje 
und man verſichert, daß hoͤheren Orts Vorkehrungen zur Begegnung 
derſelben getroffen werden. Ueberhaupt macht ſich ſelt einiger Zeit 
wieder eine ercehfüchtige Stimmung der unteren Bevölkerungsſchichten 
geltend, die vielleicht in geradem Verhaͤltuiß zur größeren Intenſivität 
der Sonnenwärme ſteht. 7 

Wien, den 1. Auguſt. Die näheren Details über den Ein⸗ 
fall der Szekler in die Moldau beſtehen in Folgendem: Die dort 
befindlichen ruſſiſchen Truppenabthellungen waren zu ſchwach, dem 
Andrange zu widerſtehen und zogen ſich eiligſt zurück. Die politiſche 
Tragweite dieſes Ereigniſſes haben wir hier nicht zu erörtern, mir 
litairiſch iſt es offenbar eine Diverſton, welche Vem machen lieh, 
um die in Siebenbürgen operirenden ruſſiſchen Corps durch Bes 
drohung dieſes empfindlichſten Punktes ihrer Operallonsbaſis an 
größern Unternehmungen zu hindern. Unberechenbate Folgen abet 
e eee 
Dann würden Dir Corps vrnoıger nun Geerd verbunden ng, 
Räumung Siebenbürgens gezwungen fein. Ueber die i 
nen dieſes letztern bringt die Wiener Zeitung nachträglich Details 
berichte, aus denen hervorgeht, daß er ſich nach der Einnahme von 
Biſtritz bis zum 21. nur defenfiv verhielt, erſt am 23. auf der 
Straße nach Maros⸗Vaſarhely bis Szas⸗Regen vorgedrungen war 
und hier am ſelbigen Tage einen Angtiff der Szekler abgewieſen 
haben ſoll. General Lüders endlich, war nach vergeblichen Ver⸗ 
luchen, von Kronſtadt aus in das Szekler Land einzudringen, eben? 
falls auf die Defenſtve beſchränkt, bis ihm die Ankunft der Oeſter⸗ 
reicher unter Slam Gallas erlaubte, den Marſch nach Hermann- 
ſtadt anzutreten, auf welchem er den neuſten Nachrichten zu Folge 
bis Fogaras gekommen il. Zwiſchen beiden operirt Ben mit ſel⸗ 
nen beweglichen Schaaren von Maros Vaſarhely nördlich gegen 
Biſtritz und ſüdlich gegen Kronſtadt oder Hermannſtadt, ganz ähn- 
lich wie früher zwiſchen den öſterreichiſchen Corps Puchner und 
Jablonowski. i a 

Peſih, den 29. Juli. Geſtern ſoll der junge gürfi Paskie wicz 
als Kurier hier durchgereiſt und den Rapport gebracht haben, Sze⸗ 
geden, die Vaterſtadt des Magparenthums, ſei mit Sturm ge⸗ 
nommen worden. Beſagte Nachricht faud um fo mehr Glauben, 
als fie von den hier zurückgebliebenen Emplope's des Hauptquartiers 
beitätigt wurde. Heute Morgen wurde der Bau der Schiffbrücke 
zwiſchen beiden Schweſterſlaͤdten auf ihrem alten Standpunkte, dem 
Brückenkaffeehaus gegenüber, auf der Ofener Seite begonnen. 5 


Frankreich. 
Paris, den 31. Juli. Geſetzgebende »Verſammlung, 
Sitzung vom 30. Juli, Vice-Präſident Daru. Tagesordnung 
Berathung über den Vorſchlag Creton's, die Steuer auf die Ge⸗ 
tränke den 1. Januar nicht aufzuheben, und das Ministerium zu 
verpflichten, binnen ſechs Monaten einen neuen Geſetzvorſchlag hier“ 
über einzubringen. Der Fluanz⸗Miniſter erklärt, et werde om 
nachſten Sonnabend ein Geſetz über die Art, die Gettäukſteuer 3 
erheben, einbringen. Die Steuer ſelbſt ſei unerläßlich für unferg} 
nanzen. Die Kouftituante hat mehrere Auflagen abgeſchafft, die Sal 
ſteuer, die Poſttaxe, die Getränkſteuer. Sie hat zu gleicher Zeit 
Regierung aufgefordert, binnen acht Monaten andere Auflagen der 
zuſchlagen. Eine Einnahme von 100 Millionen läßt ſich nicht 1 
bald erfegen. Wenn einige Mitglieder ſich mit der Abschaffung? 
Steuer ſchmeicheln, fo ſage ich ihnen, fie And im Irrthum.⸗ 5 
bin dafür, daß man die Verathung bis zur Vorlage des i 
aufſchiebe. Die Aufſchiebung wird befchlofen, Die Kommiſſton 
der Anſicht, den Vorſchlag Meluns in Betreff der Reiulgung u 
Unterſagung ungeſunder Wohuungen in Berathung zu ziehen = 
ihn der Kommiſſion der öffentlichen Unterſtützung zuzuſchicken. 
Die Kammer tritt der Kommiſſton bei. Sauteyra will den ve! 
fter über den Belagerungszuſtand in den Departementen 4 10 
Fortdauer befragen. — Die Anfrage wird Dienſtag den 2.5 
ſtattfinden. Gerathung über die Erlaubniß, daß der 
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Unfere Zeit iſt reich an tollen Genke⸗ 
r wiſſen nicht, ob wir die Regiſter derſelben ſchließen 


Juli We Journal des Débats wird von Trieſt vom 22. 
noch keine =. daß die Oeſterreicher ſeit der Einnahme Malgbera's 
Mete u Fortſchritt vor Venedig gemacht, weil Radetzki, der in 
terieen a mit dem Angriff zoͤgere. Er läßt in San Juliano Vat⸗ 
und ei Sen jcht ſtarken Kalibers errichten, welche Piazzale 
Tage et abo beſchießen ſollen. Wenn dieſe Batterien einige 
nahe . e, will er mittelſt ſchwerer Artillerie der Stadt 
Hong . er und einen Sturm wagen. Die Oeſterreichiſche Flotte 
ſollten x alamocco und hält eine ſtreuge Blokade. — Am 25. 
Die Kan Venedig die neuen Wahlen für die Kammer flattfinden. 
9935 — wird am 15. Aug. zuſammentreten. Viele Franzoſen, 
670 nc anſaſſig find, kommen nach Trieſt. Auch Fremde ſu⸗ 
ling — Franzöſiſcher Flagge Schutz. England weiſt dieſe Flücht⸗ 
inge unerbittlich von Corfu und Malta ab. 
die de Correſpondenz will wiſſen, Ludwig Philipp habe um 
ſuchen. Er r 8 das Familienbegräbniß in Dreur zu bes 
Das Sri. erde unter dem Namen eines Gr. v. Ponthieu reifen. 
al ſo unwahrſcheinlich es auch iſt, findet Verbreitung. 


— Di 0 

kürzlich im IR Ahle — eperbeer, Taylor und Sar übergaben 
Hrn. H. Berlioz ei nes Vereins von Künſtlern und Schriftſtellern 
Berlioz feine de Deukmünze mit der Infchrift: Hector 
Unterzeichnung der Beitrage ewunderer, 15. Jull 1849.“ Die 


der eiſten Aufführung des ur dieſe Denfmiinze wurde gleich nach 


Die Ausführung der Medaill 
Abweſenheit des Hrn. Berlioz 


uwerke „Fauſt Verurtheilung“ eröffnet. 
e wurde durch die Zeitereigniſſe und die 
rin f h aufgehalten. — Bei einer öffentlichen 
zu — Gonfervatoriung fang eine junge Schülerin eine Arie 
weſende ee Die Schüler insgeſammt, fo wie das ans 
lebe Mer Fü erhoben ſſch wie ein Mann mit dem Rufe: „Es 
3 1 Vergebens wollte ſich der Künſtler dieſer Ovation 
Ylbpllihuin 80 Mi wiederholte ſich. Das ruhige Publikum war 
in rößt 
Fer fin Ale © . — der Tonſeber mußte 
In dleſem Augenblick bildet ſich Bike eruer f 
dani umgsbt, wie den Namen „de ee wa 
7 5 . u 13% 1% 2 K * 
volkreichen Stadirheilen von Paris weitläuftige Hehe agen“ in Pu 
den, in denen die Lebensmittel, Tagen zu grün⸗ 
ben, im Kleinen zu deuſelben reis 
n reifen, wie! N 
von allen Verfalſchungen befreit fein ala Großen, verkauft und 


— Wie groß = 5 
FÜR, enn groß das Elend der hieſigen arbeitenden Bevölkerung 
Ein Arzt bar 1 aus folgendem Vorfall, der ſich geſtern ereignete. 
Mühe geren z einen, an der Cholera erkrankten Arbeiter mit großer 
8 — = „da wurde er am Tage nach ſeiner Geneſung wieder 
in die en Der Unglckliche hatte ſich mit einer dicken Nadel 
Sie bett 8 —— ſagte zu dem Arzte, als dieſer eintrat: 
n nen ſchlechten Dienft erwieſen; ich u 5 
d 

müde, man hätte mich ſterben laſſen ſollen; dieses 155 den 

al, hoffe ich, 


werd U Si vi nich 1 0 en. Un d U 0 we⸗ 
en en ich nicht retten f un * i 


Großbritanien und Irland. 


bote in der Th ˖ 
m * 17 
wurden dere, Ou erlitten bedeutenden Schaden, die Parks 


nigſtens 4) wurden vor 


Gelberwat⸗ der Erſchlagenen machte aus dem Unglücksfalle einen 
feines — er den Neugierigen und Wißbegierigen die Leiche 
Diefe Spekule gaben Zahlung eines Penny zur Schau aiisftelte, 
2 Fefulation ſol ihm bereits 7 Pfd. Str. eingebracht haben. 


eint für 885 O Gorman Mahon zeigte dieſer Tage im Unterhauſe 


Tudagun Enn celang irländiſcher Hülfsquellen ſehr wichtige 
ich die Torfmaſſ. uch einen neuen Deſtillationsprozeß kann näm⸗ 
für Verarbei — e zu einem Stoffe umgewandelt werden, der ſich 
Mahon ſiellte 25 achtern vorzüglich eignet. Herr O' German 
machtes Licht, welches Farlamenistiſch ein aus dieſem Stoffe ges 
Ahlen fegte hinzu dab ſehr hell den Abend über brannır. Lord 

onnen Torf, bei nach den Experimenten des Herrn Owens 
und Arbeit, cine 1 10 NET Auslage von 20 Pfd. St. für Koſten 
von 91 Pfd. Ster tchter angemeſſene Subſtanz zu einem Werthe 
nien würde für Iri liefern würden Eine derartige Lichtfabrika⸗ 
— ungeheuren T and ein — Gewinn ſein, da das Land 


Nes —. Pendſchab, das ſeit den letzten Siegen Lord Gough's 
mit dingen bilden eſandiſchen Kompagnie einverleibt iſt, wird fünf 
in Bier 9 Lahore mit fünf, Multan mit drei, Ledſchah 
Kommi el. auer m mit dier Diſtrikten; die fünfte bilden die Pro⸗ 
tere Rom od und Haſareh. Jede Provinz fieht unter einem 

imiſſar o — — jeder Distrikt unter einem Uns 


„ der 
die Eile zur Sprengung des Unterhauſes am Sonnabend kam 
»rangegangen ſei 25 mit welcher in den lezten Tagen das Haus 
merkſamkeit geſchent, daß den Prioat⸗Bills nicht die gehörige Auf⸗ 
worden. Sir Graham und Greene er⸗ 


ſo weit ſie die erſten Bedürfniſſe bil⸗ 
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wähnten ein Beiſpiel der ſchädlichen Wirkungen ſolcher Eile. Es 
wurden dieſer Tage vom Oberhaufe in eine Eiſenbahnbill Klau⸗ 
ſeln eingeſchoben, welche mutatis mutandis die nämlichen, wie die 
der aufgegebenen Railwey Audit Bill (Eiſenbahn-Rechenſchaftsle⸗ 
gungs⸗Bill) waren, und das Haus wurde in das Dilemma ver⸗ 
ſetzt, entweder den Grundſatz jener Vill ohne Diskuſſton anzunch⸗ 
men oder die Eiſenbahnbill zum großen Nachtheile der Parteien 
verwerfen. Lord Ruſſell gab die Wichtigkeit dieſes Falles zu und 
willigte ein, die Krone anzugehen, daß die Vertagung bis zum 
Mittwoch aufgeſchoben werde, damit der Gegenſtand am Dienſtage 
berathen werden könne. — Baillie beantragte eine Adreſſe für 
eine Königl. Kommiſſion, die an Ort und Stelle die Mittel un⸗ 
terſuchen ſolle, welche zur Unterdrückung des neulichen Aufſtandes 
auf Ceylon angewendet wurde. Seine Motion wurde jedoch ver⸗ 
worfen. — Im Oberhauſe nichts von Intereſſe. 

— Der „Globe“ meldet, daß Sir George Grey derjenige 
Miniſter iſt, welcher die Königin auf ihrer Reiſe nach Irland be⸗ 
gleiten wird. Die Königin wird ſich in Irland im Hafen von 
Vringston ausſchiffen. In Belfaſt wird fie mit dem Prinzen Als 
bert die große Ausſtellung der Leinen-Induſtrie beſuchen. — Der 
Graf von Neuilly trifft Vorbereitungen, mit ſeiner Familie 
nach Claremont zurückzukehren. Die Gefundheit der Königlichen 
Exilirten, namentlich die der Gräfin v Neuilly, hat ſich durch den 
Aufenthalt zu St. Leonordo ſehr gebeſſert. — Geſtern iſt der Mar⸗ 
quis v. Normanby in London angekommen. — Das Bankhaus 
Rutterſield und Komp. zu Petersſield hat feine Zahlungen einge— 
ſtellt und der Chef deſſelben iſt geflohen. 


Spanien. 
Madrid, den 25. Jull. Der Minifter Sartorius (San 


Luis) hat unter dem 20. eine Verfügung au die politiſchen Chefs 
erlaſſen, worin er ſie auf die vielen, neuerlich auf den Landstraßen 
verübten Straßenräubereien, und namentlich auf die nach Beendigung 
des Krieges ſich umhertreibenden Vagabunden aufmerkſam macht, ſo 
wie auf die genaue Controle ihrer Paplere, indem ſich bei vielen der 
Ergriffenen regelmäßige Päſſe und Erlaubnißſcheine zur Fuͤhrung 
von Waffen vorgefunden hätten. Er fordert daher, Namens der Kür 
nigin, die Obrigkeiten auf, ein wachſames Ange bei der Ertheilung 
und Ausfertigung dieſer Papiere auf Diejenigen zu richten, welche 
fie erhalten, fo wie, daß fie (die Obrigkeiten) ſich ſelbſt au die Orte 
begäben, wo, der Meldung nach, ſich Räuber aufhalten oder wo 
ein Raub verübt worden ſei. * € 
— Faſt alle Minifter befinden ſich gegenwärtig in S. Ilde⸗ 
ſonſo. Der Gen. Narvgez hat von dem Badearzte in Puerto Uano 
die Verſicherung erhalten, daß, nachdem er von dem dortigen Waſſer 
getrunken und einige Baͤder genommen haben, er in 14 — 20 Ta; 
gen vollkommen hergeſtellt ſein würde. — Das große Feſt und der 
Ball in S. Ildefonſo werden am 24. zum Namenstage der Königin 
Mutter ſtattfinden. Mehrere Perſonen des diplomatiſchen Corps 
und die Präſidenten der Cortes (Ober- und Unterhaus) find nach 
S. Ildefonſo abgegangen. Auch der Zufluß von Fremden dahin iſt 
ſehr ſtark, und man hat mehrere außerordentliche Poſtzüge einrichten 


müſſen. Bla ; 
e . 
Brüſſel, den 31. Juli. 2 Moniteur publizirt heute 
Morgen einen Bericht des Miniſters des Innern, Rogier, an den 
König vom geſtrigen Tage in Beziehung auf die neulich unter 
Frankreich erwähnte wichtige Entdeckung des jungen belgiſchen 
Chemikers Melfens, für ein neues Verfahren der Zuckerextrak⸗ 
tion. Derſelbe iſt Proſeſſor an der Veterinärſchule des Staats, 
erhielt einige Monate Urlaub, um in Paris weiter zu xperimen⸗ 
tiren, und die Chemiker Dumas, Stas und Paul Claes haben 
ſich über die Sicherheit und den hohen Werth ſtiner Endeckung 
gegen den Miniſter ausgeſprochen. Die franzöſiſche Regierung hat 
ſich bekanntlich mit Melſens in Verbindung geſetzt, um den Nutzen 
feiner Endeckung für Frankreich zu erlangen. Der Minifter will 
dieſe Betheiligung an den Früchten der Enlkdeckung kelnem Lande 
vorenthalten, ſofern nicht Belgien ſelbſt dadurch ein Vortheil in 
dieſer Beziehung entgehe. Er ſchlägt demnächm eine Kommiſſton 
zur Prüfung des Verfahrens vor, deſſen Beſchleunigung die nahe 
Erndte der Runkelrüben begünſtigt. Eine Königliche Verordnung 
vom nämlichen Tage ernennt dieſe Kommiſſton, welche aus 14 
itgliederm beſteht. Zugleich hat der König Hrn. Melſens zum 
Be des Leopold-Ordens ernannt. — Delesecluze, ehemaliger 
eneralkommiſſair des franzöſiſchen Nord-Departements und Re: 
dakteur der „Revolution démocratique et sociäle «, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen in Mons erkannt worden, nachdem er, wegen eines 
Preßvergebens verurtheilt, ſich ſeit 4 Monaten den Nachforſchun— 
gen der Polizei entzogen hatte. Er ſcheint ſich ſeit einiger Zeit in 
oder bei Valenciennes aufgehalten und einige der geflohenen fran⸗ 
zöͤſtſchen Abgeordneten nach Thulin gebracht zu haben. Man glaubt 
daß er nach Brüſſel oder Charleroi gehen werde. 8 
— Unſere Journale veröffentlichen heute das organiſche Ge⸗ 
ſetz über den höheren Unterricht, nach welchem es zwei Univerſitä⸗ 
ten auf Staatskoſten giebt, die eine zu Gent, die andere zu Lüttich. 
Keine derſelben bat eine theologiſche Facultät. Der 
ſeſte Gehalt der ordentlichen Profeſſoren beträgt 6000, der außer⸗ 
ordentlichen Profeſſoren 4000 Fr. e 
Schweiz. 

Bern, den 29 Juli. Den Bundes⸗Rath beſchäſtigen gegen 
märtig lebhaft auch die Oeſterreichiſchen Truppenzüge an der Ita⸗ 
lieniſchen Grenze gegenüber dem Simplon, die Teſſiner und Grau⸗ 
bündtner Grenze entlang, und die Beſetzung mehrerer Punkte in 
Tyrol. Man iſt überzeugt, daß, ſofern Preußen etwas gegen 
die Schweiz vor hat, Oeſterreich gewiß nicht zögern würde, vom 
Süden her einzudringen. So viel iſt gewiß, daß der Vundts⸗ 
Rath dieſer Tage von der Regierung von Bern auf dieſe Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppenbewegungen aufmerkſam gemacht wurde. — 
Was die Flüchtlinge anbetrifft, ſo find dieſelben in den verſchie⸗ 
denen Cantonen ſo vertheilt und meiſtens eincaſernirt, daß an eine 
Sammlung derſelben auf irgend einem Punkte gar nicht zu denken 
iſt. Auch ſtehen ihre Waffen unter der Obhut der wachſamen Re⸗ 
gierung von Zürich. Von dem Ausweiſungs⸗Beſchluſſe des Vun⸗ 
des⸗Rathes haben die meiſten Cantons⸗Regierungen einfach Notiz 
genommen in der Meinung, der Bundes-Rath würde ſich ſchon 


veranlaßt ſehen, Modificationen vorzunehmen, was auch nicht aus⸗ 


bleibt. Bisher ſprachen ſich nur die Regierungen von Appenzell 
und Solothurn ausdrücklich zu Gunſten des Bündes⸗Rathes aus 
— erſtere, indem ſie den Badiſchen Ex⸗Dictator Goegg auswits, 
letztere, indem fie ſich mit den Motiven, welche den Bundes⸗Rath 
leiteten, einverſtanden erklärte. Nach einer Mittheilung des Fran⸗ 
zöſiſchen Miniſteriums an den Bundes⸗Rath hat ſich die Regierung 
von Frankreich entſchloſſen, den politiſchen und militäriſchen Häup⸗ 
tern der Badiſchen und Rheinbaieriſchen Revolution, welche ſich 
dermalen in der Schweiz befinden, die Durchreiſe durch Frankreich 
ohne einen Aufenthalt daſelbſt zu bewilligen, damit ſte ſich 
nach demjenigen Orte begeben können, wo fie ein Aſyl finden 
— England oder Amerika. Zuvor aber hat der Bundes ⸗Rath 
über die Ausführung dieſer Maßregel mit dem Franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterium ſich genau ins Einverſländniß zu ſetzen, um ja keinen der 
betreffenden Flüchtlinge aus den Augen zu verlieren. Indem der 
Bundes-Rath dies zur Kenntniß der Cantonal⸗Regierungen bringt, 
verbindet er damit die Einladung, den in ihrem Gebiete ſich auf⸗ 
haltenden betreffenden Perſonen Päſſe mit genaueſtem Signalement 
auszustellen und dieſelben zu fragen, in welches Land fie ſich zu 
begeben gedenken. — Um möglichen Verwickelungen vorzubeugen, 
wurde es Neuen burg eilaſſen, zu der an die Grenze beorderten 
Obſervalions⸗Armee fein Contingent zu ſtellen. 0 

Zürich, den 30. Juli. Hier und in den Nachbarkantonen iſt 
man mit der Aufführung der Flüchtlinge im Ganzen ſehr zufrieden; 
ſie leben ruhig und genügſam. Viele arbeiten in Werkſtätten und auf 
den Feldern der Bauern. Bis jetzt iſt uns nur eine einzige Auswei⸗ 
fung, bekannt — die des Max Spaper, geweſenen Ordonnanz⸗Of⸗ 
ſiziers des Generals Mieroslawski. Dr. Steiger hat ihn wegen 
„Aufhetzung der Badiſchen Soldaten“ aus dem Kanton Luzern im 
Namen der Regierung verbannt. Das rohe Benehmen Spayer's vet⸗ 
anlaßte den Schriftſteller Morſt Wagner, ihn auf Piſtolen zu for⸗ 
dern. Spayer hat ſich nicht geſtellt. (D. 3.) 

Schaffhauſen, den 30. Juli. Heute Mittag um 1 Uhr 
find die Heſſen aus Büſingen auf dem nächſten Wege nach Gailingen 
abgezogen. Bei ihrem Eintritt auf das etwa 20 Minuten ſich er⸗ 
ſtreckende ſchweizeriſche Gebiet wurden ſie von ſchweizeriſchen Stabs⸗ 
Offizieren und einem Detaſchement Kavallerie empfangen, ſie mar⸗ 
ſchirten vor einer ihnen die militairiſchen Honneurs erweifenden Kom⸗ 
pagnie Scharficbügen vorbei, welche an der Straße aufgeftellt war, 
und wurden babifeherfeits von einer Komgaguie Heilen, die hart an 
der Greuze ſtanden, bewillkomnet. Gleichzeitig befanden ſich meh⸗ 
rere Bataillone Infanterie und je zwei Kompagnieen Scharſſchützen, 
Kavallerie und Artillerie in der unmittelbaren Nähe des ſtattgefun⸗ 
denen Ueberganges. Das Dampfſchiff Helvetia, das vorgeſtern 
vor acht Tagen die Heſſen nach Buͤſingen gebracht, fuhr ſodann eben⸗ 
falls unter dem Geleit zweier eidgenöſſiſchen Offiziere von Büſingen 
ab und nach Kouſtanz zurück. Somit iſt die vielbeſprochene Angele⸗ 
genheit zur Zufriedenheit beider Theile beigelegt. (D. 3.) 

Italien. 

Turin, den 26. Juli. Die öſterreichiſche Colonne, welche 

eee iſt in Soflang . 950 “is 
etzt en ar Caſtig Lach ni verme i 

S uneufbeg chr bar Anlagen "nd meh als 200 
Knaben zwischen 13 und 15 Jahren bei ſich, die Waffen tragen. 

— Radetzky's Ultimatum iſt angenommen. So 
melden Schweizer Blätter. 

Livorno, den 24. Juli. Heute Morgens 12 Uhr paſſirte 
an unſerem Hafen, in einer Entfernung von 5 Miglien die neapo⸗ 
litaniſche Dampfkorvette „Tancredi.“ Sie hatte den Großherzog 
von Toscana am Bord, welcher in Begleitung ſeiner Familie in 
ſeine Staaten zurückkehrt. Gegen 3 Uhr Nachmittag ſtieg das 
großherzogl. Gefolge im Hafen von Viareggio ans Land, um ſich 
ohne Aufenthalt nach Lucca zu begeben, wo es bis zum 27, zu 
bleiben gedenkt. Am 28. wird der Großherzog ſeinen feierlichen 
Einzug in Florenz halten. Bei der Landung der großherzogl. Fa⸗ 
milie in Viareggio waren der größte Theil des toskaniſchen Mini⸗ 
ſleriums, wie auch mehrere Mitglieder des diplomat. Corps zuge⸗ 
gen, welche eigens gekommen waren, den Großherzog zu begrüßen. 
Schon früher war das engliſche Linienſchiff „Bellerophon“ und 
das Dampfboot „Porcupine“, dann eine amtrikaniſche Fregatle 
entgegengefahren. = 

Parma, den 26. Juli. Hier iſt die Regieru iſſion 
aufgelöſt worden. Jedem Mitglied wurde, — nn 
derneurs, ein Dank für feine Dienſte abgeſtattet, das Finanz⸗ und 
Gerichtsweſen und das des Innern ſind auf dem alten Fuße wie 
am 20. März 1848 wieder eingeſetzt. Jedes Haupt Diefer Depar⸗ 
tements wird Präſident genannt. Die drei Präſidenten bilden 
einen Rath unter dem Vorſitz des öſterreichiſchen Gouverneurs. 

Venedig. In einer Korreipondenz des ſchweizer Haupt⸗ 
manus Debrunner liegt die Vefürchtung ausgeſprochen, daß die 
Lagunenſtadt ſich nicht lange mehr halten könne, indem eine Ka⸗ 
pitulation in Ausſicht geſtellt wird, wobei kes heißt: „Wir Schwei⸗ 
zer kommen noch am beſten weg, denn wir wiſſen doch wohin, und 
ſchon war feſigeſezt, daß die Transportkoſten der Munizipalität 
zur Laſt fallen. Viele werden ſich nach der Schweiz wenden, die 
man ſich hier als ein Freiheits und Glücksparadies vorſtellt, viele 
werden mit viel, die meiſten mit wenig Geld kommen.“ Eine vor⸗ 
übergehende Verlängerung des Widerſtandes wurde dadurch et⸗ 
möglicht, daß die Oeſterreicher fi) von Brondolo wegen des Sumpf⸗ 
fiebers zurückziehen mußten, fo daß die Venezianer wieder Lebens⸗ 
mittel hereinſchaffen On a 
Vereinigte Staaten 5 } . 

Die Verheerungen der Ebolerk pu 55 a aa 
nachgelaſſen, in Neu Pork if ſogar die Sterblichkeit noch im Wach⸗ 
fen und erregt einen paniſchen Schrecken unter den höheren Klaſſen 
der Geſellſchaft. Die Veränderungen der Atmosphäre waren gleich⸗ 
zeitig ganz ungewöhnlich; binnen 24 Stunden eine Temperatur 
perſchiedenheit von 20 Grad Fahrenheit. Aus St. Louis wird vom 
10 Juli berichtet, daß den Abend vorher 5092 Wagen die Stadt 
paffirt hatten, um nach Kalifornien zu geben, und gegen 1000 
würden noch erwartet. — Die Nach tichten aus Kanada bis 
10. Juli find faſt gänzlich mit Berichten über die Cholera angefüllt. 
In Quebeck entſtanden Aufläufe und die Volkshaufen zerſtörten 
die Cholera-Hospitäler in den veltreithen Diezer. Das Gefdärt 
war ganz gelsbmt. In Montreal war die Epidemie mit Heftig⸗ 


keit zurückgekehrt und trat beſonders unter den Soldaten auf; Lord 
Elgin verweigerte jedoch den von den Militairärzten angerathenen 
Auszug des Militairs aus der Stadt. Die Journale waren mit 
Schmähungen der Kanadiſchen Politik angefüllt. In Folge der 
für den 12. Juli in St. Catharine's (Oberkanada) erwarteten Un⸗ 
ruhen zwiſchen Kätholiken und Orangiſten ließen die Vehörden das 
ſelbſt eine große Anzahl Spezial-Konſtabler den Eid leiſten und 
tiquirirten Milttair, worauf Rothaun dorthin abgegangen. Die 
Orongiſten wollten ein gemeinſames Eſſen halten, die Kanalarbei⸗ 
ter aber dies verhindern. In der That kam es zum Zuſammenſſoß 
und 6 Perſonen wurden getödtet, mehrere verwundet. Auch in 
Hamilton fand am 12. Juli ein Straßenkampf ſtatt, und 9 Per: 
ſonen wurden getödtet. In Monkracl wurde am 7. ein Irländer 
durch einen anderen katholiſchen Irländer in einem Worlwechſel 
getödtet, was große Aufregung in der Stadt erzeugte. — Aus 
Kalifornien wenig Neues z in der Nähe von San Francis to er⸗ 
fichen in reißender Schnelligkeit neue Städte. — Aus Haiti vom 
28. Juni wird kein neues militairiſches Ereignis gemeldet. Dage⸗ 
gen ift eine neue Auflage des berüchtigten Monopolgeſetzes erſchienen, 
wodurch die Regierung den Preis des Kaffees für Kaufleute von 
27 auf 29 Dollars und den der Baumwolle von 28 auf 30 Dol⸗ 
lars pro Pfund erhöht, ohne in dem Monopol-Tarif für den Ver⸗ 
kauf einen Unterſchied rückſichtlich fremden Produktes zu machen. 
Der Handel der Inſel ift faſt ganz zerſtört durch die vexatoriſchen 
Beſchränkungen Seitens der Regierung. — Aus St. John's 
(Neubraunſchweig) wird von einem ernſten Zuſammentreffen der 
rivaliſirenden Parteien der Katholiken und Orangiſten gemeldet. 
Die Truppen mußten die Emeute niederdrücken, 12 Perſonen wur: 
den getödtet und eine Anzahl verwundet. — In Chile hatte die 
prozeſſiſtiſche Partei eine ttiumphirende Stellung angenommen. 
In Peru war Alles ruhig. 

Der „Courier der Vereinigten Staaten“ meldet, daß der 
Präſident Taylor aus Veranlaſſung der zunehmenden Verbrei⸗ 
tung der Cholera, welche faſt das ganze Gebiet der Union über- 
zieht, eine Proklamation veröffentlicht hat, wotin er anempſiehlt, 
den erſten Freitag im Auguſt in Faſten und Gebet zus 
zubringen, um den Himmel zur Abwendung der Verheerungen 
dieſer Geißel zu bewegen. a 

Oſtindien. 

Aus dem Pendſchab, auf welches ſich die Aufmerkſamkeit 
Indiens und Englands fo lange konzentrirt hatte, faſt keine Nach⸗ 
richten. Der Aufſtandsverſuch des Er-Divan von Multan, Mul⸗ 
redſch, in Lohore war noch im Gange und erregte fortwährend 
allgemeines Intereſſe. So weit man hörte, ſtand feine Sache gün⸗ 
ſtig und es zeigte ſich, daß die unglücklichen Lieutenants Agnew und 
Anderſon, mit deren Ermordung der Krieg ausbrach, ſehr indiekret 
und voreilig gehandelt hatten. In Multan waren die Veſchädi⸗ 
gungen in den Vertheidigungswerken, die während der Belagerung 
entſtanden, unter Major Scotts Leitung wieder hergeſtellt, aber 


wartet werden. — 
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fehr wenige der eingebornen Kaufleute waren zurückgekehrt und viele 
Häuſer ſtanden unbewohnt. In Peſchawur herrſchte ein ſehr ver⸗ 
ſchiedenartiger Geiſt Aus den Landdiſtrikten iſt dort eine fo große 
Einwanderung erfolgt, daß die Einwohnerzahl ſich ſeit der Okku⸗ 
pution verdoppelt haben ſoll. Die Zeit der großen Hitze war einge⸗ 
treten, aber die Truppen waren in ihren Quatieren geſund. Man 
hatte die größte Sorge getroffen, die Einwohner gegen alle unbilli⸗ 
gen Forderungen der Truppen zu ſchützen und die vollſtändigſten 
Beziehungen zwiſchen den Civil- und Militairbehörden berzuflellen, 
Die von dem berüchtigten Appa Sahib unternommeue Baſtard⸗ 
Rebellion ſcheint ganz vergeſſen zu ſein. Das Scharmützel, in wel⸗ 
chem der Brigadier Onslow fo unglücklicherweiſe das Leben verlor, 
ſcheint die Anſtifter der unſinnigen Unternehmung gänzlich aus der 
Faſſung gebracht zu haben. 


Locales ꝛc. 
Zuverläſſigen Privatnachrichten zufolge iſt die Cholera in 
Rogaſen ſeit einigen Tagen ſehr im Abnehmen und iſt kein To⸗ 
desfall wieder vorgekommen, wenn auch noch einzelne Erkrankungen 
ſtattfinden. Auch in Borek und Umgegend hat ſie keinen ernſtli⸗ 
chen Charakter mehr; dagegen ſoll ſie ein Salto mortale nach 
Goſtyn gemacht haben, worüber aber noch nähere Nachrichten er» 


Markt⸗ Berichte. 
Verlin, den 2. Auguſt. b 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 56—62 Rıblr. Roggen loco und ſchwimmend 28—30 
RNihlr., pr. Auguſf / Sept. 274 à 272 Rihlr. bez., Sept / Oktbr. 29 
a 291 Rthlr. bez., Oktör Movbr. 391 Rthlr. bez. Gerſte, große 
loco 25 a 26 RNthlr., kleine fehlt Hafer loco nach Qualität 17 
bis 18 Nihlr., Sept. / Okibr. 48pfd. 17 Niblr. Br., 50 pfd. 173 
Athlr. Br. Erbſen, Kochwaare 30 — 32 Rthlr., Futterwaare 
28 — 30 Riblr NRüböl loco 132 Rthlr. bez. u. Br., 133 G., 
pr. Aug. 13,5 a 8 Rthlr. bez., Aug. / Sept. 131 Rthlr. bez. u. Br, 
Sept. Oktbr. 135 Rihlr. Br., 137% a 134 bez., Oktbr / Novbt. 
132 Rthlr. Br., 134 bez., Novbr. / Decbr. 134 Rthlr. Br., 133 G., 
Decbr./ Jan. 134 Rthlr. Br., 133 bez. Leinöl loco 104 Rthlr. 
Br., pr. Aug. / Sepibr. 104 Rthlr. Br., 102 à 4 G. Mohnöl 17 
Rihlr. Hanföl 13 Riblr. Palmöl 134 a 131 Rthlr. Südſet⸗ 
Thran 114 Rthlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 163 Rthlr. verk. u. Br., pr. Aug / 
an 16 Rthlr. verk. u. G., Eept.fOtt: 164 à 163 Rthlr. verk., 

7 G. 


Poſen, den 3. Auguſt. 
(Der Schfl. zu 16 Mg. Preuß.) 
Weitzen 2 Kthlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf. 


Roggen 28 Sgr. 11 Pf. bis 1 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Gerſte 20 
Sgr. bis 26 Sgr. 8 Pf. Hafer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr. 
Buchweizen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Erbien 
1 Rtolr. 1 Sgr. 1 Pf. bis 1 Rihlr. 5 Sgr. 7 Pf. Kartoffeln 
13 Sgr. 4 Pf. Heu der Eentner zu 110 Pfd. 18 Sgr. bis 22 
Sgr. Stroh das Schock zu 1200 Pfd. 4 Rıblr. bis 4 Rthlr. 10 
= Butter ein Faß zu 8 Pfund 1 Rihlr. 10 Sgr bis 1 Rthlr 
9 Sgr. 


Berliner Börse. N 
Den 3. August 1849. [zit I Hie | Geld 


Preussische freiw. Anleidzdſeaee. 5 „la — 
Staate-Schuldsehein ggg 34 | 847 | 84 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ....... 2.2... — 1 96} 
Kur- u. Neumärkische Schuldversc mn. 31 | — 794 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 — — 
Westpreussische Pfandbrieckce ee 31 8714 — 
Grossh, Posener BIT TRUE NT TE 31 | — 81 
Ostpreussische r * 914 
ommersche De. Ti 34 | 944 | 94 
e ehe nn rate jene 31 | 944 | 94 
Schlesische S 31 — 924 
\ v.’ Staat karanl? D.NBLITE ee FT 31 — — 
Preuss. Bank-Antheil-Sehe ine — 931 | 924 
ee ine An nie — 137 135 
Andere Goldmünzen & 5 Rthl r-. — 121 | 12} 
Deine ORT ae ne — — — 
Eisenbahm-Actiem (voll. eingez.) 
Berlin-Anhalter A. 3. n 4 — 827 
118 5 Priöritäts-. .: „ en . — 88 
erhinHamburger tte e NER a ae — 
» 1 Briogitiss „ e g one 44 — | 91 
Berlin-Potsdam-Magdeb ee er ea 4 — 574 
» » Prlör. ABS Ile hi 2 ＋ si 
EDER 4 — 95 
Sm inden, ae Ni 011 33 — 864 
» e area inne ti Ahmet 44 — 844 
Magdeburg- Halberstädter. 4 — 1132 
Nieclersehſes.-Märkis elle 31 — 17 
” riet as. l 4 | - 90 
3 C 5 — 1021 
ir » 2 % J % %% AR N 
Ober-Schlesische Litt. A. — — r ee e — 
» lee 3 — 1101 
Rheinische . 25 m, ein ee ML — 1— 
„ Stamm-Priorität s. 4 | — 
5 / ( 4 — zu) 
» » v. Staat garantirt 314 — — 
Fbüringer e ® e rene d 4 57 57 
Pes 3 na ea e  U 314 — 178 


Stargar 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. 10 Voſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonntag den 5. Auguſt. Gaſtdarſtellung des 
errn L'Arronge, vom Königſtädtiſchen Thea⸗ 

ter zu Berlin: Stadt und Land, oder: Der 
Viehhändler aus Ober⸗Oeſterreich; Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Kaiſer. Muſik von 
Müller. (Sebaſtian Hochfeld, Viehhändler: Herr 
L'Arronge.) 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem Mädchen beebre ich mich, in 
Stelle beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt ans 
zuzeigen. Poſen, den 3. Auguſt 1849. 

Roſenthal, Bank-⸗Agent. 


Wohlthätigkeit. ; 
Für die Abgebrannten zu M 82 bei 
Grabowo find bei uns eingegangen: 
1) A W. 1 Nihlr. 2) B. F 3 Rihlr. 
Poſen, am 4. Auguſt 1849. 
Die Zeit.⸗Expediton von W. Decker K Comp. 


Das Königliche Kreisgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 21. April 1849. 

Der Kaufmann Arnold Witkowski hier⸗ 
ſelbſt, als Käufer des Grundſtücks Poſen, St. 
Martin No. 53., hat darauf angetragen, daſſel⸗ 
be zur Erlangung einer Präkluſton gegen unbe» 
kannte Real-Prätendenten öffentlich aufzubieten. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde einen dinglichen Anſpruch 
an das bezeichnete Grundſtück nebſt Zubehör zu 
haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſolchen in⸗ 
nerhalb dreier Monate, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 7ten September c. Vormit⸗ 

‘ tags um Il Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Müller an⸗ 
ſtehenden Termine anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden mit 
ihren dinglichen Anſprüchen auf das Grundſſück 
werden präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Denfenigen, welche behindert in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen, werden die Rechts⸗Anwälte, Juſtizräthe 
Zembſch und Tichuſchke hierſelbſt zu Bevoll⸗ 
mächtigten in Vorſchlag gebracht. 


Bekanntmachung. 


tner 1 Pfund feine einſchürige Wolle 
2 debe des Domini Szurkowo, 


von der S 
r 29 ſten Au guſt 1849 Vormit⸗ 


tags ) PR 
in unſerm Gerichtslokal durch den Exekutions⸗ 
Infpektor Eiſenhart meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Rawicz, den 27. Juli 1849. 5 
Königliches Kreis⸗Gsricht. 
Erſte Abtheil. für Civilſachen. 


Wein ⸗ Auktion. 


Mittwoch, den 8. Auguſt Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen im Auktions⸗Lokal, Friedrichs⸗ 


Straße No. 30., eine Parthie guter Champagner 
in Parthien, à 5 und 10 Flaſchen, öffentlich ge⸗ 


gen baare Zahlung verſteigert werden. Anſchütz. 


Janus, 
Lebens- und Penſions⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 


In keiner Zeit hat ſich die Nothwendigkeit der 
Benutzung von Lebens-Verſicherungs-Anſtalten, 
namentlich für folde, denen die Glücksgöttin Ka⸗ 
pitale und Grundbeſitz nicht verlieh, entſchiede⸗ 
ner und gebieteriſcher herausgeſlellt, als 
gerade in der jetzigen. N 

Während einerſeits die Gefahren des Lebens 
durch die Folgen der politiſchen Zuſtände und der 
damit verbundenen, bei Weitem größeren Em⸗ 
pfänglichkeit für die epidemiſche Krankheiten zc., 
außerordentlich vermehrt find, find andererſeits, 
ans gleichen und ähnlichen Urſachen hervorgehend, 
die Ausſichten für unbemittelt Hinterblei⸗ 
bende noch weit trüber als zuvor geworden. 

Wer bei der Janus⸗Geſellſchaft ein Kapital von 
Tauſend Thalern verſichert, hat monatlich 
nur zu bezahlen, wenn er beim Eintritt alt iſt: 
30, 35 Jahr 
27) ſgr., 2Nilr. 54 gr., 

40, 50 Jahr 
2 Rilr. 164 far., 3 Rilr. 16 far. 

Dieſe Beiträge bleiben für die ganze Dauer der 
Verſicherung gleich. 

Auch können von den bei dieſer Geſellſchaft 
Verſicherten Nachſchüſſe niemals verlangt wer⸗ 
den, während ſie ſich doch beim Gewinnt der Ge— 
ſellſchaft, und zwar mit ſieben Zehntel deſſelben, 
betheiligen können. 

Für die Sicherheit der Geſellſchaft bürgen: das 
ſtatutengemäße Grund-Kapital und die Oeffent⸗ 
lichkeit der Verwaltung. 

Statuten und Proſpekte find unentgeldlich 


abzufordern bei 
F. A. Schmidt, 
Haupt⸗Agent der Janus⸗Geſellſchaft. 
Vergſtraße No. 4. u. St. Martin No. 83., 
im Haufe des Tiſchler-Mſtr. Hrn Meiſch. 


Landwirthſchaftlich-techniſches Inſtitut 
zu Waltersdorf bei Köpnick bei Berlin. 

Der tbeoretiſch ⸗prakliſche Unterricht in der 
Branntwein Brennerei, Vier- Brauerei (inel. 
Kartoffel-Bierbraueret) und Agrikultur⸗Chemie 
findet in Waltersdorf unter meiner ſpe ziellen 
Leitung ohne Unterbrechung ſtatt. Nach ſechsjah⸗ 


25, 
1 Ktlr. 204 fgr., 1 Rilr. 


rigem gemeinſchaftlichen Wirken mit dem verſtor⸗ 


benen Königlichen Ober⸗Amimann Lindſtedt zu 


Lichtenberg bei Berlin, ſo wie bei vierjähri⸗ 
ger Unterrichts⸗Ertheilung in dieſen Zweigen in 
Berlin, woſelbſt nur noch ein beſonders abge⸗ 
ſchloſſener Curſus für die in Berlin Studiren⸗ 
den abgehalten werden wird, habe ich alle Vor⸗ 
theile und Verbeſſerungen der Neuzeit, welche zu 
einer gründlichen Lehr-Methode erforderlich ſind, 
durchgeprüft und angebracht, und mache gleichzei⸗ 
tig darauf aufmerkſam, daß ſich ſowohl zur Er⸗ 
lernung, als auch zur Vervollkommnung in der 
Landwirthſchaft in Waltersdorf bie vorzüg⸗ 
lichſte Gelegenheit darbietet. 

Ur. W. Keller, Apotheker I. Klaſſe und 

Vorſteher des Inſtituts in Berlin, 
Adlerſtraße No 9. wohnhaft. 


Ein tüchtiger Ziegelbrenner, der auch Forfle 
Afünnch, „fo wie „ale Sorten von Dach⸗ 1 — 
pen ⸗. = 2 uun i - as 
überhaupt fein Fach grünlich eh und ue. 
feine Qualifikation und gute Führung ſich genü⸗ 
gend auszuweiſen im Stande if; ein ſolchr, aber 
auch nur ein folder findet ein gutes Unterkommen. 
Wo? ſagt die Expedion dieſer Zeitung. 

Wilhelms⸗Straße No. 23. find große 
und kleine Wohnungen von Michacli c. ab zu 
vermiethen. 


Gerberſtraße 47. vis-à-vis dem ſchwarzen Adler 
ſind mehrere große und kleine Wohnungen mit 
oder ohne Stallung von Michacli d. J. zu ver⸗ 
miethen. 


e e . . N K U 


Die in No. 168. der Poſener Zeitung? 
vom Haupt⸗Agenten für die Provinz Po⸗ 


8 
25 (u, Nathan Charig in Poſen, & 
90 


N 


Markt No. 90., annoncirte aner⸗ 
kannt beſte Expedition von Paſſa⸗ 
gieren nach New⸗Nork werden we⸗ 
gen der aufgehobenen Blokade 

5 zu. bedeutend ermäßigtem Preiſe am 48, 
und 38. Auguſt d. J direkt von 
Hamburg nach New York fatı- 


finden. 


FF 


Nach New-Pork ſegelt am 10. Auguſt von 
Hamburg das Amerikaniſche Schiff „Rhode⸗ 
Szland“, Capt. Sherman. 

Das Nähere über die Paſſage- Bedingungen 
bei D. L. Lubenau, Wwe. & Sohn. 


== Ausverkauf. 


Den Waaren-Beſtand, welcher ſeitber für Rech⸗ 
nung eines auswärtigen Hauſes, im Gewölbe des 
Herrn T. Munk, Markt No. 88., befindlich 
geweſen, habe ich heute vom erwähnten „auswär— 
tigen Hauſe“ käuflich übernommen, und ſtelle alle 
dieſe Artikel, beſtehend in Seiden⸗, Wollen⸗ und 
Baumwollen⸗Waaren, zu denſelben äußerſt billis 
gen, aber feſten Preiſen, ebenfalls zum gänz⸗ 
lichen Ausverkauf, und bewillige noch au⸗ 
berdem bei Zahlungen in Preuß. Courant eine 
Extra⸗Vergütigung von 2 Procent. 

Verkaufs⸗Lokal Markt No. 84., I. Etage. 

Arnold Witkowski. 


Billiger Dachſteine-Verkauf. 

Auf dem Holzplatze, Graben No. 5, vis-à-vis 
der Loge, find Dachſteine beſter Qualität zu dem 
äußerft billigen Preiſe von 7 Riblr. das Taufend 
in jeder beliebigen Quantität zu bekommen. 


. 
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Von dem beliebten Mannheimer Bier 
verkaufe ich das Bairiſche Maaß A 1 Sgr. und 
das Seidel à 6 Pf. E. Buſch, 

Friedrichsſtraßt No. 25° 


Urbanowo. 


Heute Sonntag den öten Auguſt: Großes 
Konzert, ausgeführt vom Muſikkorps des Kö⸗ 
nigl. 7ten Huſaren-Regts. Anfang 5 Uhr. 


Schilling. 
Heute Sonntag, den 5. Auguſt: Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 5. Inf.⸗Regts. 
L. Schulz. 


Musikal. Abendunterhaltung⸗ 
Sonntag und Montag den 5. und 6. August, 
H. Richter’s-Bier-Halle: 


Sonntag den 5ten und Montag den Öten d. N 
Federvichausſchieben bei Rufus 


Im Städtchen. 


Morgen Montag den 6. Auguſt Konzert 1 
Gunglt (mit Saiten⸗Inſtrumenten). Entre 
Perſon 24 Sgr. Familien 5 Sgr. Anfang 

; Kufu⸗ 


Feldſchlößchen, 


Columbia Nr. 18. . 
Jeden Montag und Donnerſtag —— 
Schießen und Enten⸗Braten; au ge Ver⸗ 
Tagen Hahnſchlagen und mannichfach 
gnügungen. 5 >. 


F Freundliche Einladung Sa EHER ö 


